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283. Reuenbürg, Samstag, den2. Dezember 1922. 80. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau

Die schwäbische Politik ist immer noch in leidlich ruhigen
Kihnm und weist von den großen Geschehnissen des Reichs und
Der Regierung nur leichte Spuren auf. Der Landtag war
str einen einzigen Tag versammelt und hat einige Gesetzesvor-
sagen, von denen die über das Polizeiwesen wirklich politischen
Malier trägt , sich in Weiser Beschränkung der Rednerzahl und
der Redenlänge darauf beschränkt, die sonst vorwiegend wirt¬
schaftliche Natur tragende Gesetzentwürfe der Ausschußberatung
Mlfichren. Die Etatsberatung ist auf den 31. Januar ver-
tigt worden. Der Finanzausschuß hat alsbald seine Verhand¬
lungen darüber wieder ausgenommen, wird sich aber nunmehr
schr beeilen müssen, wenn der Etat für das Jahr 1922 endlich
tz Februar 1923 seine verfassungsmäßige Erledigung finden
U, Dieses Nachhinken der parlamentarischen Gesetzgebungs-
mschine hinter dem Kalender um ein volles Jahr ist arg zu
Muern. Die Ursachen liegen freilich nicht so sehr bei den
Meinen Ministerien und beim Parlament als Lei den Ver-
Wnissen überhaupt : Der Haushalt eines Einzelstaates wie
Urttemberg ist durch die mechanische Vereinheitlichung unter
kr neuen Verfassung, durch die unglückliche Unitarisierung des
Wes , in eine üble Abhängigkeit von der Berliner Gesetz-
Mngsmaschine geraten, und wie diese Kraut und Rüben
durcheinander verarbeitet, neue Gesetze und Verordnungen auf-
limnder türmt , damit die Parteisippen ihr Wettrennen um die
Timst der Wähler veranstalten können, ist allmählich zum Kin-
derspott geworden. Wenn man es nicht machen will wie die
Bayern, die nicht viel nach der Reichsregierung fragen, sondern
zaerst für die Bedürfnisse ihres eigenen Landes sorgen, denn gilt
eben für uns Württemberger das Wort „mit gefangen, mit ge¬
hangen".

Das neue Reichskabinett mußte sich zunächst seines Er-
«ährungsministers Dr . Müller -Bonn entledigen, weil diesem
>m sozialdemokratischer Seite der Vorwurf gemacht worden
war, daß er sich früher an den Sonderbundsbestrebungen für
die Errichtung einer rheinischen Republik beteiligt habe. Dann
bekam das Kabinett vom Reichstag nicht etwa das zum par¬
lamentarischen Prinzip sonst unerläßlich gehörige Vertrauens-
Btum, sondern es kam lediglich zur Annahme eines demokrati¬
schenAntrags, die Erklärungen der neuen Regierung zu billigen.
Me Annahme geschah mit allen gegen 15 Stimmen , nämlich ge¬
gen die 12 Kommunisten und 3 Deutschvölkischen, jener Gruppe,
deren sich die Deutschnationalen entledigen mußten, um mit
den übrigen bürgerlichen Parteien und auch mit der Mehrheits-
Hialdemokratie zusammenzugehen. Die Erklärungen des neuen
Reichskanzlers Dr . Enno haben einen sehr guten Eindruck ge¬
macht und viel zu der Abstimmung beigetragen, die er als er¬
ben Erfolg zu buchen hat . Aber wenn sich auch der Reichstag
Wächst bis zum 4. Dezember vertagen konnte, so besteht doch
lein Grund zu irgendwelcher Befriedigung. Nicht weniger als
KV Milliarden beträgt jetzt das Defizit des Reichs, wovon 845
Milliarden ohne Deckung bleiben. Das sind schauerliche Aus¬
sichten für die Steuerzahler und noch schlimmere Aussichten für
die Kosten der Lebenshaltung jedes Einzelnen. Alle Gebühren
missen wieder verdoppelt und verdreifacht werden. Den An-
Mg machen die Post und die Bahn und der Rest kommt nach.
Hilflos treiben wir in die Katastrophe hinein. Ratlos steht
jeder, der sich nicht durch Schiebungen oder Börsenspekulatio¬
nen bereichert, entweder seinen Untergang voraus oder er ist
«nötigt, rücksichtslos auf eine immer höhere Bezahlung seiner
-eigenen Arbeit zu dringen und so an dem allgemeinen Verteu-
enmgsprozeß unfreiwillig mitzuwirken. Mit trüberen Aus¬
sichten ist das deutsche Volk noch nie in die Adventszeit einge-
trcten. Noch vor einem Jahr haben wir Oesterreich bedauert
md heute wird das Volk von 60 Millionen arbeitenden Deut¬
schenin Oesterreich bemitleidet.

Die Hauptschuld daran liegt bei der Entente , vor allem in
Frankreich, wo man die Maske nun hat fallen lassen. Am
Montag wurde in Paris ein regelrechter Kriegsrat abgehalten,
der dem Ministerpräsidenten Poincare freie Hand ließ, uns
vollends zu erwürgen . Seine mit nacktem Zynismus ausge¬
sprochenen Pläne gegen das Rheinland und Las Ruhrgebiet
hoben in keinem einzigen bürgerlichen Blatt der Pariser Presse
Ach nur den geringsten Widerspruch gefunden. Die völlig
e>MUosen sozialistischen und kommunistischen Zeitungen kön¬
nen uns heute so wenig helfen wie beim Ausbruch der deutschen
Evolution, als man uns goldene Berge von der internationa¬
le Verbrüderung versprach. Selbst Organe, die bisher in Pa¬
us einer Politik der Versöhnung und des deutsch-französischen
Ausgleichs Wort redeten, versuchen das Vorgehen des fran-
Mchen Imperialismus als durch den bösen Wissen Deutsch¬
es gerechtfertigt hinzustellen. Die Konferenz von Brüssel,
"V die auch Nichtöptimisten wie wir Hoffnungen setzten, ist
Neits vertagt. Poincare geht nach London, um England , das
M unter der neuen Regierung ohnehin keine sonderlichen
Schwierigkeiten mehr bereitet, klar zu machen, daß Frankreich
uu sich allein Vorgehen wird, wenn es von England , Belgien

Italien nicht unterstützt werde. Und daß man sich in den
°E>den letztgenannten Ländern für Deutschland nicht in Un-
Mn zu stürzen gedenkt, ist stark zu befürchten. Frankreich
^ ja gar kein Geld; cs will das Rheinland rauben und
Wzeitig Deutschland durch die Besetzung des Ruhrgebiets bis

zur Wehrlosigkeit knebeln. Beherrscht es die Kohlenversorgung
Süddeutschlands, dann hofft es, uns von Norddeutschland zu
trennen . Was zu beweisen war.

Deutschland.
Darmstadt, 1. Dez. Vor der Strafkammer wurde gegen

15 Angeklagte verhandelt, die anläßlich der Rathenau -Kundge-
bungen den Abg. Dingeldey mißhandelt halten. Die Strafen
lauteten auf 1 bis 18 Monate Gefängnis . Als strafmildernd
bezeichnet« Las Gericht, daß die Hanpttäter nicht auf der An¬
klagebank säßen. Die jungen Leute seien durch die sozialdemo¬
kratische Presse verhetzt worden. Auch die Energielosigkeit der
Polizei wurde hervorgehohen. — Dieses unbegreiflich milde
Urteil gegen die rohen Burschen, die den Abgeorneten Dingel¬
dey aus seiner Wohnung geschleppt, durch die Straßen von
Darmstadt geschleppt, ihn geprügelt, bespuckt haben und ihn
schließlich beinahe an einem Laternenpfahl aufgeknüpst hätten,
-wird überall in Deutschland, wo man sich noch von parteipoli¬
tischer Voreingenommenheit frei weiß, das lebhafteste Befrem¬
den Hervorrufen.

Mainz , 1. Dez. Die Vertreter der Freien Gewerkschaften
und der freien Angestelltenverbände des Mainzer Wirtschafts¬
gebiets, die etwa 43 000 Mitglieder vertreten, nahmen gestern
eine Entschließung an, in der unter Hinweis auf die unheilvolle
Wirkung der von der französischen Regierung geplanten, dem
Friedensvertrag widersprechenden Zwangsmaßnahmen betont
wurde, daß eine Lösung der schwebenden Fragen nur durch
Verständigung, niemals aber durch Gewalt erfolgen könne. Ae
Entschließung besagt weiter, die Gewerkschaftenerachteten es
nach wie vor besonders aus moralischen Gründen für ihre
Pflicht, am Wiederaufbau der zerstörten Gebiete mitzuarbeiten.
Alle Bestrebungen ans Loslösnng rheinischer Gebietsteile vom
Reich lverden mit Entrüstung zurückgewiesen.

Berlin, 1. Dez. Die Kirchenaustrittsbewegung, die mit der
Revolution zu Rekordziffern namentlich im Protestantismus
emporschnellte, hat auch dort einer rückläufigen Bewegung Platz
gemacht. Die „Kreuzzeitung" teilt mit, daß 1920  etwa 8000
Ausgetretene zu ihrem Bekenntnis zurückgefunden haben, 1921
lasse sich die Zahl noch nicht übersehen, sie ist aber zweifellos
bedeutend größer als im Jahre vorher, wie die schon vorliegen¬
den Stichproben erkennen lassen, die auf eine Gesamtzahl von
40 000—50 000 schließen lassen. — Der prächtige alte Magi¬
stratssitzungssaal im Berliner Rathaus , aus dem die künstlerisch
und historisch wertvollen Bilder der Kaiser und Könige aus
dem Hause der Hohenzollern, meist Geschenke, entfernt worden
sind, hat jetzt einen neuen Wandschmuck bekommen in Gestalt
alter künstlerischer Gemälde der Oberbürgermeister Forkenbeck,
Krausnick und Zelle, sowie der Stadtverordnetenvorsteher Des-
selmann und Humbert . Die Hohenzollernbilder sind seinerzeit
auf Len Boden des Rathauses geschafft worden. — Nach fast
zweijähriger Tätigkeit hat die Berliner städtische„Abwicklungs¬
stelle der Kriegsverwaltungen " die Abrechnung als der Kriegs-
„Wohlfahrtsämter der Reichshauptstadt durchgeführt. Das Ge¬
samtergebnis ist ein Fehlbetrag von mehr als 1300 Millionen
Mark — größtenteils Goldmark!

Das Gesetz über Sie Verdreifachung Ser Wohnungsmbgabe.
.Im Druck erschienen ist der dem Landtag zugegangene Ge¬

setzentwurf über einen Zuschlag zur Wohnungsabgabe, wonach
für die auf 31. Dezember 1922 und 31. März 1923 fälligen
Teilbeträge der Wohnungsabgabe ein Zuschlag von 200 Pro¬
zent für Staat und Gemeinde erhoben werden soll. Nach dem
vorliegenden Entwurf gelten die Bestimmungen des Woh-
nungsabgabegesetzes auch für den Zuschlag. In der Begrün¬
dung des Entwurfes wird mitgeteilt, daß im Schoße der Reichs¬
regierung ebenfalls eine starke Erhöhung der Abgabe nach dem
Reichsgesetz erwogen wird, und zwar dürfte vorläufig mit einer
Erhöhung auf 500 Prozent des Friedensnutznngswertes zu
rechnen sein. Bei der Dringlichkeit für Beschaffung weiterer
Mittel für den Wohnungsbau erscheint es jedoch geboten, daß
das Land jetzt schon selbständig vorgeht, und zwar wird zu¬
nächst für die zweite Hälfte des Rechnungsjahres 1922 zu der
Abgabe für Land und Genieinden ein Zuschlag von 200 Pro¬
zent vorgcschlagen. Für diesen Zeitraum würde also die Ab¬
gabe für den Staat 18 Prozent , für die Gemeinden 7,5 Pro¬
zent des Schätzungswerts der Gebäude betragen , was ungefähr
520 Prozent des Friedensnutzungswertes der Gebäude aus¬
machen würde. Bei Erhöhung der Wohnungsabgabe für den
Staat auf 18 Proz . würde sich ein Reinertrag von 470 375 000
Mark ergeben. Hiervon sind in erster Linie zur Verzinsung
und Tilgung der Anleihen zu verwenden 12,5 Millionen Mark,
womit sich ein Rest zur Förderung des Wohnungsbaues im
Betrag von 457,8 Millionen Mark ergibt; hierzu kommen noch
135 Millionen Mark aus den im Haushaltsplan 1922 vorgese¬
henen Anleihen als ein Gesamtbetrag von 592,8 Millionen
Mark. Hiervon sind jedoch bereits verwendet: vom Landtag
für 1921 im Wege des Vorgriffs auf das Rechnungsjahr 1922
bewilligt 430 Millionen Mark, ferner vom Finanzausschuß vor¬
behältlich der Zustimmung des Landtags genehmigt 325 Milli¬
onen, zusammen also 355 Millionen Mark, so daß zur Förde¬
rung des Wohnungsbaus für das laufende Rechnungsjahr noch
verbleiben würden 237 875 000 Mark. Zu erwähnen ist schließ¬
lich noch, daß zwecks Schonung der leistungsschwachen Abgabe¬
pflichtigen im vorliegenden Gesetzentwurf die Erhöhung der

Befreiungsgrenze von bisher 20 000  auf 50 000 Mark des steu¬
erbaren Jahreseinkommens vorgeschlagen wird ; die Befreiung
wird jedoch von dem Nachweis abhängig gemacht, daß das Ein¬
kommen im Kalenderjahr 1922 nicht mehr als 400 000 Mark be¬
tragen hat.

Kein Streikrecht für bayerische Staatsbeamte.
Das oberste Landesgericht München hat in einer Straf¬

sache gegen einen Eisenbahnschaffner in Koburg eine Entschei¬
dung von allergrößter prinzipieller Bedeutung nicht nur für
Bayern , sondern für ganz Deutschland gefällt. In dem Urteil
heißt es: „Das Streikrecht ist mit der Rechtsstellung des Beam¬
ten unvereinbar . Me Beamten sind Diener der Gesamtheit,
der Staat bedient sich ihrer zur Erfüllung seiner Aufgaben.
Eine Arbeitsniederlegung der Beamten kann bei längerer
Dauer den Stillstand , ja sogar die Auflösung des Staatswesens
zur Folge haben. Es ist also undenkbar, daß der Staat den
Beamten das Recht einräumt , seinen Bestand zu gefährden oder
gar zu vernichten."

Schwierige Lage der süddeutschen Industrie.
München, 30. Nov. In einer Mitteilung des Verbandes

bayerischer Industriellen an die bayerische Regierung wird die
schwere Sorge hervorgehoben, die die bayerische Industrie an¬
gesichts der Entwickelung der Kohlenpreise und der Eisenbahn¬
gütertarife erfülle. Infolge der weiten Entfernung von den
RohstoffgebietenDeutschlands wirkten sich die Frachten als eine
unerträglich werdende Vorausbelastung der bayerischen Indu¬
strie aus, die jeden Wettbewerb allmählich unmöglich mache.
Der Verband richtet an die bayerische Regierung die Bitte , ge¬
meinsam mit den Regierungen von Württemberg und Baden
beim Reichskanzler vorstellig zu werden, daß er im Interesse
der föderalistischen Regierung im Reiche auf die Lebensbedürf¬
nisse der süddeutschen Staaten Rücksicht nehme und beim Reichs¬
verkehrsminister dahin wirke, daß den süddeutschen Staaten die
unbedingt notwendige Staffelung der Tarife , sowie Ausnahme¬
tarife bewilligt würden.

Die Pfalz zu den Besatzungskoste«.
Speyer, 1. Dez. Der Kreistag der Pfalz als die berufene

Vertretung der pfälzischen Bevölkerung nahm zum Schluß sei¬
ner diesjährigen Tagung folgende, von allen Parteien einge-
brachte Entschließung einstimmig an : „Die Bevölkerung der
Pfalz ist auf das lebhafteste beunruhigt Lurch die immer drücken¬
der werdenden Lasten, welche die Besetzung des Landes mit sich
die für die Pflege des wirtschaftlichen Wohles der Bevölkerung
bringt , so durch die wachsende Wohnungsnot und durch die
immer ausgedehnter werdende Benutzung wertvollen Kultur¬
landes zu militärischen Anlagen . Ter Kreistag der Pfalz als
mit in erster Linie berufene Körperschaft erachtet es als seine
heilige. Pflicht, auf diese Nöte der Bevölkerung hinzuweisen
und die zuständigen deutschen Behörden zu bitten, dahin zu
wirken, daß der Pfalz und ihren Bewohnern in der bezeichneten
Richtung die größte Berücksichtigungund Schonung zuteil
wird."

Noske für die Technische Rothilfe.
In einer Beratung in Hannover , an der die dortige Be¬

zirksleitung der Technischen Nothilfe, sowie Vertreter der Ge¬
werkschaften, der Arbeitgeberverbände und anderer Körperschaf¬
ten teilnahmen, sprach Oberprassbent Noske und führte aus:
Die Technische Nothilfe ist eine dringende Notwendigkeit. Sie
soll verhindern, daß eine Minderheit gewaltsam einer Mehrheit
ihren Willen aufdrängt . Solange ich Oberpräsident bin, werde
ich dahin wirken, daß in enger Fühlungnahme mit den Gewerk¬
schaften die lebenswichtigen Betriebe durch Leistungen der Ar¬
beitnehmer selbst aufrecht erhalten werden. Als Notprodukt
muß die Technische Nothilfe erhalten bleiben, bis sich das er¬
forderliche staatsbürgerliche Gefühl in den Kreisen der Beamten,
Angestellten und Arbeiter vollständig durchgesetzt hat.

Ausland.
Rom, 1. Dez. Der Nobelpreis für den Frieden ist dem ehe¬

maligen Ministerpräsidenten Nitti zugesprochen worden. Nitti
hat am Abschluß des Versailler Vertrags selbst teilgenommen,
hat inzwischen aber dessen Schädlichkeit und Schändlichkeit er¬
kannt und ist sein eifriger Gegner geworden.

London, 1. Dez. Ae Ministerpräsidenten-Zusammenkunft
in London soll am 9. oder 10. d. Mts . stattfinden. Mussolini
hat die Einladung angenommen und fährt am Sonntag nach
London ab.
Englische Kritik an der Haltung Kautskys zur Kriegsschuldfrage.

London, 26. Nov. Karl Kautsky richtete kürzlich einen
Brief an die hiesige Wochenschrift„Nation ", um seinen Stand¬
punkt zu verteidigen, daß die russische Mobilmachung im Juli
1914 noch nicht vollzogen war, als Deutschland an Rußland den
Krieg erklärte. In der gestrigen Nummer der „Nation " schreibt
der bekannte Publizist Austin Harrison zu dieser Erklärung
Kautzkys folgendes: „Man muß tief erstaunt sein, daß die deut¬
schen Sozialisten aus rein innenpolitischen Gründen immer
noch die Tatsache der russisch-französischen Mitschuld am Aus¬
bruch des Weltkrieges beiseite schieben wollen. Sie schädigen
dadurch ihre Stellung gegenüber der englischen Arbeiterpartei
und den Linksliberalen, die in den Schandartikeln des Versail¬
ler Vertrages die Ursache der heutigen Zustände erblicken und



alles daran setzen wollen, um durch eine Revision des Vertrages
eine Gesundung Europas zu erreichen. Kautzky kennt gewiß
die vernichtenden Dokumente, aus denen die von langer Hand
her vorbereiteten Kriegsmaßnahmen Rußlands mit Wissen
Frankreichs deutlich zu erkennen sind. Deshalb frage ich, wes¬
halb Kautzky seinen Standpunkt , den er in der Schrift : „Wie
der Weltkrieg entstand" einnahm, nicht auf Grund der heutigen
Sachlage geändert hat ."

Rechtsanwalt Wilson.
Die Anwaltsfirma Wilson und Colby, bestehend aus dem

Expräsidenten Woodrow Wilson und dem früheren Staatssekre¬
tär Colby, ist von Ostgalizien, der am wenigsten umstrittenen
Beute Polens , mit der Wahrnehmung seiner Rechte betraut
worden. Anwalt wie Klient dürften gleich einzigartig dastehen,
und Wilson oder doch wenigstens seiner Firma dürfte hiermit
noch einmal Gelegenheit gegeben sein, für das Recht der Selbst¬
bestimmung einzutreten, das er in Versailles mitstipuliert hat.
Wie verlautet , wird Mr . Colby auf Grund seiner Erfahrungen
in internationalen Angelegenheiten demnächst vor dem Bot¬
schaftsrat in Paris die ostgalizische Sache vertreten und die
Räumung Ostgaliziens durch die Polen verlangen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Dez. In letzter Zeit sind erfreuliche Spen¬

den für unsere Kinderschule und Diakonissenstation geleistet
worden. So sehr zu wünschen ist, daß den Schwestern, die sich
für das Wohl der Allgemeinheit hergeben, ein menschenwürdi¬
ges Dasein bereitet wird, so sehr ist andererseits zu bedauern,
daß hierzu die Kirchengemeinde die freiwillige Liebestätigkeit
in Anspruch nimmt . In der heutigen Zeit, wo die Anstalten
der Inneren Mission, überhaupt alle auf Opfer und freiwillige
Gaben angewiesenen Einrichtungen, schwer um ihre Existenz
ringen , sollten nicht auch noch die Kirchenpflegen für ihre Zwecke
betteln oder gar das Opfer von besonderen Opfertagen in An¬
spruch nehmen. Sie haben doch andere Möglichkeiten, Gelder
zur Deckung ihrer Ausgaben zu bekommen. Vor allen Dingen
fei auf die Kirchensteuer hingewiesen. Zur Aufbringung der
Kosten für Kirchenheizung, Besoldung des Mesners , Kirchen¬
pflegers usw. sollte das gesamte Kirchenvolk fe nach seiner Zah¬
lungsfähigkeit (Einkommen, Vermögen) heraugezogen werden.
Dies geschieht durch Erhebung der Kirchensteuer, die eben der
Geldentwertung entsprechend erhöht werden muß. Was die
KirchenglieLerder Kirchengemeindein dem guten Gauben, sie
sei auf das Geld angewiesen, opfern, geht anderen Anstalten
die sich nicht selbst helfen können, verloren. Wenn übrigens
die Kirche nicht imstande ist, die eingehend erwähnten segens¬
reichen Einrichtungen selbst zu unterhalten , so wird dieselben
zweifellos in Anerkennung ihrer Arbeit die bürgerliche Ge¬
meinde gerne in ihre Unterhaltung nehmen. Auf alle Fälle
sollte es auch bei den Schwestern heißen: „Jeder Arbeiter ist
seines Lohnes wert " und an ihnen nicht gekargt werden.

M . Z.
Neuenbürg, 2. Dez. Der Bezugspreis für den „Enz-

täler " beträgt für Dezember 350 Mark.

Württemberg-
Bafersbronn, 1. Dez. (Ein Goldstück im Opferstock.) Am

Erntedankfest fand sich unter dem Kirchenopfer ein goldenes 20-
Mark-Stück, das heute der Summe von 20 000 Mark gleich¬
kommt. Diese Gabe wurde zu einer Spende für bedürftige
ältere Leute verwendet.

Stuttgart, -1. Dez. (Spionage bei der Reichswehr.) Vom
2. Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig wurde verurteilt
wegen versuchter Ausspähung militärischer Geheimnisse und
Bestechung die Kellnerin Hermine Stoll aus Stuttgart zu zwei
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrenrechtsverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht, ihre Schwester, Klara Sugg , geb.
Stoll , aus Stuttgart wegen Beihilfe dazu und Bestechung zu
2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsverlust, die bei¬
den Reichswehrsoldaten Paul Reinhold und Alexius Pfau aus
Ludwigsburg wegen Beihilfe zur Ausspähung militärischer Ge¬
heimnisse und passiver Bestechung zu 1 Jahr bzw. 1 Jahr drei
Monaten Gefängnis und je 3 Jahren Ehrenrechtsperlust, end¬
lich der Oberschütze August Jansen aus Ludwigsburg wegen
Nichtanzeigen des Verbrechens zu 2 Monaten Gefängnis.

Stuttgart, 1. Dez. (Lehrerverein gegen Kohlenferien.) In
einer Versammlung nahm der hiesige Bezirkslehrerverein ein¬
stimmig folgende Entschließung an : Der Bezirkslehrerverein
Stuttgart wendet sich gegen etwa beabsichtigte Kohlenferien,
die für die Volksschule eine große Schädigung von Erziehung
und Unterricht in unserer schweren Zeit bringen würden, ohne
Ersparnisse für die Volkswirtschaft herbeizuführen. Auf keinen
Fall darf die Volksschule anders behandelt werden als die höhe¬
ren Schulen.

Heilbronn, 1. Dez. (Was alles gestohlen wird.) In der
unteren Allee wurde nachts die Schillerbüste vom Sockel ge¬
stohlen. Sie ist aber wieder beigebracht. Als Täter sind zwei
Burschen im Alter von 18 und 19 Jahren namens Bareiß und
Schimmel ermittelt.

Mösfingen, 1. Dez. (Brand .) In der Scheune über dem
Stall des KassenfabrikenI . G. Mader ist nachts Feuer aus¬
gebrochen, das sich rasch ausdehnte . Was an Vorräten vorhan¬
den war , fiel ihm in kurzen Augenblicken zum Opfer. Trotz
.des Regens sprang das Feuer auch auf das Wohnhaus über.
Mit Müh und Not konnten alle Kinder gerettet werden; auch
das Vieh hatte man bergen können, lieber die Entstehungs-
rusache des Feuers ist nichts bekannt.

Pfeffingen OA. Balingen, 1. Dez. (Waldverkauf.) Der
von Adolf Lang in Laufen a. E. zum Verkauf ausgeschriebene,
zwei Morgen große, schlagbare Wald wurde von August
Schühle, Holzhandlung in Meßkirch (Baden) um 9 400 000 Mk.
gekauft.

MergelstettenOA. Heidenheim, 1. Dez. (Rascher Tod.)
Der Schultheißenamtsverweser Schreinermeister G . Wörner
hier, der bei der Beerdigung des Schultheißen Maier noch einen
Nachruf hielt, erlitt eine Stunde später einen Schlaganfall , dem
er alsbald erlegen ist.

Ellwangen , 1. Dez. (Ein Früchtchen.) Der 17 Jahre alte
Mechaniker Paul Wahl von Welzheim hatte am 28. August
nach 10 Uhr abends in Welzheim eine auf dem Heimweg be¬
griffene, 40 Jahre alte Nähexin in unsittlicher Absicht über¬
fallen und in den Straßengraben geworfen. Die Angegriffene
verletzte sich am Knöchel und war infolge der Aufregung vier
Wochen arbeitsunfähig . Der Bursche, der, um mit Unter¬
suchungshaft verschont zu werden, ein Geständnis abgelegt hatte,

widerrief es in der Hauptverhandlung in frecher Weise, wurde
aber durch die bestimmten Aussagen der Zeugin überführt . Das
Urteil der Strafkammer lautete wegen eines Verbrechens Wider
die Sittlichkeit, zusammcntreffend mit einem Vergehen der Kör¬
perverletzung trotz der Jugend des Angeklagten auf 10 Monate
Gefängnis.

Vom Lande, 29. Nov. (Wenn man noch ein Goldstück hat.)
Zu einem Gütler in P ., der sich einige Goldstücke aufgespart
hatte, kam ein Aufkäufer und schwatzte ihm drei Zwanzigmark¬
stücke ab für 20 000 Mark. Der Gütler hatte keine Ahnung
über den jetzigen Wert der drei Goldstücke, für die er 60 000
Mark hätte erhalten sollen. Als er von der Schädigung erfuhr,
ging er zur Gendarmerie, um Anzeige zu erstatten. Der
Schleichhändler war über alle Berge und hatte 40 000 Mark
mühelos Profitiert . Als man den Mann fragte, ob er En
keine Zeitung lese, erwiderte er, er habe früher regelmäßig eine
Zeitung gelesen, aber jetzt sei sie ihm zu teuer und da habe er
sie abbestellt.

Versammlung des Landesverbandes Württ. Amtskörperschaften.
Der Landesverband Württ . Amtskörperschaften hielt am

Monag , den 27. November d. Js ., in Stuttgart seine jährliche
Mitgliederversammlung . Der Vorsitzende, Oberamtmann Rich¬
ter in Eßlingen , erstattete den Geschäftsbericht, in dem er einen
Rückblick über die vom Verband geleistete Arbeit und über den
Ausbau der Organiation gab, der nun alle württ . Amtskörper¬
schaften, mit Ausnahme des Bezirks Laupheim, angehören. Der
Verband hat in einer Reihe von Eingaben und Gutachten zu
Entwürfen von Gesetzen und Ausführungsbestimmungen , die
sich auf die Amtskörperschaftsverwaltung beziehen, zur Wah¬
rung der Rechte und Interessen der Amtskörperschaften Stel¬
lung genommen und an zahlreichen mündlichen Verhandlungen
mit den zuständigen Staatsbehörden teilgenommen. Erwähnt
seien nur die Kommunalverbandswirtschaft, die Einrichtung von
Jugendämtern , Tuberkulosefürsorgestellen, landwirtschaftliche
Schulen, die Wohnungsfürsorge , die Erhaltung von Wander¬
arbeitsstätten usw. EntschiedenerProtest wurde gegen die vom
Württ . Aerzteverband vorgeschlageneErrichtung von Gesund¬
heitsämtern in allen Bezirken erhoben. Den Amtskörperschaf¬
ten werden von Reich und Staat immer neue Organisationen
und Aufgaben, die einen großen Kostenaufwand verursachen,
zugemutet, während die Amtskörperschaftenweder eigenes Ver¬
mögen besitzen noch bei der heutigen Kreditnot in der Lage
sind, die nötigen Mittel im Wege der Schuldaufnahme zu be¬
schaffen. Der Landesverband mußte deshalb gegen die fort¬
währende Abwälzung staatlicher Aufgaben auf die Körperschaf¬
ten grundsätzlichen Widerspruch erheben. Ebenso gegen den da¬
mit in Widerspruch stehenden Gedanken, die Höhe der Amts¬
körperschaftsumlage gesetzlich zu begrenzen, da hierdurch die
Amtskörperschaftsverwaltungen lahm gelegt und in der Er¬
füllung ihrer vielfachen gemeinnützigen Aufgaben gehindert
würden.

Ministerialrat Dr . Heuscheler hielt einen äußerst interessan¬
ten Vortrag über die Förderung des Wohnungsbaus durch die
Amtskörperschaften (Gemeinwirtschaftliche Beschaffung von
Baustoffen, Zusammenlegung von Gemeinden und dergl.) . Die
Versammlung war aber auch hier der Meinung , daß die er¬
forderlichen großen Mittel von den Amtskörperschaften nicht
aufgebracht werden könnten. Um auch auf die Reichsbehörden
Einfluß zu gewinnen, schloß sich der Landesverband dem Ver¬
band Deutscher Landkreise in Berlin an, dessen Geschäftsführer,
Landrat Constantin , der Versammlung anwohnte und über
die bisherige Tätigkeit des Reichsverbandes Bericht erstattete.

Vermischtes.
Dr. Wirth heiratet. Die Wochenschrift„Deutsche Repu¬

blik" erfährt aus Börsenkreisen: „Der 13. Reichskanzler Dr.
Wirth hat sich mit Frau Gutmann , geb. Auerbach, um deren
Hand er sich schon lange beworben hat , verlobt. Die Braut ist
die Stieftochter und Erbin des bekannten Bankiers und Börsen¬
königs H. I . Herzfeld."

Der bedrohte deutsche Wald . Die gewaltigen Holzforde¬
rungen , die die Entente erhoben hat , stellen die deutschen Forst¬
verwaltungen vor die Frage , ob eine Erhöhung des gewöhn¬
lichen Einschlags möglich ist. Von den Sachverständigen des
Forstfachs und dem staatlichen, gemeindlichen und privaten
Waldbesitz wird demgegenüber darauf hingewiesen, daß dies
einen Raubbau mit allen seinen gefährlichen wirtschaftlichen und
klimatischen Folgen bedeuten würde, und das deutsche Volk, das
seine Wälder ohnehin schon in stärkerem Maße hinschwinden
sieht, als ihm lieb ist, steht naturgemäß mit ganzem Herzen auf
ihrer Seite . Prof . Dr . Wimmer in Gießen hat kürzlich die
nachhaltige jährliche Nutzholzerzeugung Deutschlands auf 26
Millionen Kubikmeter berechnet, von denen 20 Millionen als
fester Verbrauch abgezogen werden müssen. Für Bauholz , Ent¬
schädigungslieferung und Ausfuhr bleiben demnach6 Millionen
Kubikmeter übrig . Setzt man den Bedarf des Baugewerbes
wegen der geringen Bautätigkeit-niedrig an, also mit 3,5 Milli¬
onen Kubikmeter, so bleiben 1 Million Kubikmeter für die
Ausfuhr zur Aufrechterhaltung alter Handelsbeziehungen und
1,5 Millionen Kubikmeter für die Lieferungen an die Entente,
was dem Angebot der Reichsregierung an sie entspräche. Die
Rechnung Wimmers hat jedoch, wie die „Holzwelt" (Berlin)
meint, noch zwei schwache Stellen . Die Nutzholzerzeugung wird
nämlich noch durch weitere Ursachen vermindert, Lurch den
vermehrten Brennholzeinschlag und durch die steigende Deckung
des Papierbedarfs im Inland . Prof . Wimmer untersucht wei¬
ter, inwiefern der jährliche Holzzuwachs gesteigert werden
könnte, und meint, daß nach genauen Untersuchungen über die
Gesamtwuchsleistungen unserer Holzarten durch intensive Be¬
handlung der Ertrag um etwa 0,5 Festmeter Nutzholz für das
Hektar gehoben werden könnte, was einen jährlichen Mehr¬
ertrag von über 6 Millionen Festmeter Holz bedeuten würde,
— vorausgesetzt, daß das gegenwärtige Betriebskapital im Holz- 1
Vorrat nicht angegriffen wird. ^

Handel und Verkehr.
Mehl- und Margariuepreis. Die Süddeutsche Mühlen¬

vereinigung hat den Preis für Weizenmehl auf 52 000 Mark
für Waggonladungen, Fracht zu Lasten des Käufers , herauf¬
gesetzt. — Innerhalb der Margarine -Industrie sind mit Wir¬
kung vom 30. November ab folgende Großhandelspreise pro
Pfund festgesetzt worden: Tafelmargarine , Vorzugsgualität 1.
1248 Mark, 2. 1085 Mark, 3. 1070 Mark, billigste Sorte 1055
Mark, äbgepfundet) ungesalzen. Schmelzmargarine 1295 Mark,
Ziehmargarine 1175 Mark.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 1. Dez. Auf Grund eines BeschlussU bei seiner Abrei

Rom, 1. Dez. l
Giornale d'Jt

Industrie- und Handelsbörse vom November sind d» - nach dem B
^eitu -ch für Wohltätigkeit für diê Württ. Miittlst̂ Z Kng °des frcmzösiscHilfe im Laufe des' November von Seiten der Württ.^ solidarisck
tilfabrikanten Geldbeträge und Stoffe im Gesamtwertw ^ beschlossen, die ne
7 Millionen Mark zugegangen. anzuerkennen, rvi

München, 1. Dez. Im Wirtschaftsausschuß des Be« "A a brechen. Mus
rischen Landtages teilte der Landwirtschaftsminister mit, ^ "Men angewiesen, 1
die Getreideablieferung in ganz Bayern noch ziemlichM griechischen Nec
sei. Das erste Drittel sei noch nicht zusammengebracht. ; " Paris , 1. Dez.
jedoch der neue, von der Reichsregierung festzusetzendeP«j > M der auswä,
inzwischen bekannt gemacht wird, ist zu hoffen, daß sich- «Mtspunkte gekpro,
Ablieferung nun auch in Bayern bessert. Die bayecĥ Mmenkunft von L
Regierung würde begrüßen, wenn sich ein Weg finden IjẐ daß Italien ge
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Paris , 1. Dez.

zur Heranziehung der wirtschaftlich Starken zur Brot«»
billigung.

Essen, 2. Dez. Wie in der gestrigen Stadtverordnete
Versammlung bekannt gegeben wurde, ist Oberbürgerinch
Dr. Luther zum Reichsernährungsministerberufen woch

Leipzig, 1. Dez. Ein Herr in Leipzig hat einen Bh
erhalten, dessen Umschlag von der Mairie de Cirey-sur-H
zouse, Departement Meurthe et Moselle, gestempelt jj
Dieser offizielle Umschlag trägt statt der Landesbezeichnq
„Deutschland" die Bezeichnung „Bochie". Wenn anitlij!
Stellen sich nicht schämen, dieses im Krieg geprägte SchiH
wort auch jetzt nach dem Krieg noch anzuwenden, so^
man sich vorstellen, in welcher Weise der Haß gegen DeHland gehegt und gepflegt wird.

Dresden , 1. Dez. Der neu gewählte sächsische L«
tag, der heute zum erstenmal zusammentrat, wählte denß
zialdemokraten Winkler zum Präsidenten, den Volkspartch jEt ^ der̂ Abgeordne
Dr. Bünger zum ersten und den Deutschnationalen Dr. Eckch des Kriegsministeriur
zum zweiten Vizepräsidenten. Ein Antrag der Kommunist!: ' '
das Präsidium nur aus Sozialdemokraten und Demokrat«
zu bilden, fiel durch.

Berlin , 2. Dezbr. Zu der Note Poincares über li,
Zwischenfälle in Stettin, Passau und Ingolstadt beM
das WTB .: Die erwähnte Note ist gestern an der
zuständigen Stelle eingegangen und sofort Gegenstand
gehender Beratung der beteiligten Refforts gewesen.
Entschluß der Regierung wird im Einvernehmen mit
bayerischen Regierung getroffen werden. Eine eingeW
objektive Darstellung des Sachverhalts wird der OeffeM
keit nicht vorenthalten werden.

Berlin , 2. Dez. Wie wir hören, hat der Reichskani«
die Einladungen zu der in seinem Brief an die Minis!«
Präsidenten der Länder und in seiner Rede vor dem Rech
tag angekündigten Zusammenkunft mit den Staats - «i
Ministerpräsidenten für Mittwoch, den 6. Dezember, ergch-
lassen. Auf der Tagesordnung dieser Zusammenkunft wem
insbesondere Fragen der Ernährungs- und WirtschaftspH
stehen.

Berlin , 1. Dez. Der Reichstag wird in der näM
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London, 1. Dez
Woche mit der Beratung des Landessteuergesetzes beginn«! welcher Teil der seit

tragenden Kosten deswelches eine stärkere Einwirkung auf die Finanzen KI
Länder ausübt. Im Einverständnis mit dem Vorstandd deutschen' Regierung
Deutschen Städtetags hat Reichstagspräsident Löbem f̂ zler Baldwin, das
Sondersitzung des Reichstags auf den 13. Dezember in da bereits von der deut
neuen Saal des Reichstagsgebäudes einberufen, in der Olm/ London, 1. Do
bürgeemeister Dr. Böß-Berlin und andere deutsche Kam«
nalvertreter die Wünsche der deutschen Städte zur St»
reform zum Vortrag bringen.

Berlin . 1. Dez. Vor dem Berliner Landgericht HM
sich der Hauptschriftleiter der „Deutschen Zeitung", W
Maurenbrecher, wegen Aufreizung zum Klaffenhaß" zu
antworten. Die Anklage stützte sich auf einen Artikel
„Deutschen Zeitung" vom 1. Juni , betitelt „Die ^
Fälschung". Der Artikel beschäftigte sich mit den VeriM
lichungen Eisners unter Bezugnahme auf den Fechenbch
Prozeß und bezeichnte die Handlungsweise Eisners als i«
Gipfel der jüdischen Gesamtschuld am deutschen Volk,
dem Artikel wurde schließlich die Aufhebung der staatsbmgw
lichen Gemeinschaft zwischen Deutschen und Juden verlach
— Entgegen dem Antrag des Staatsanwalts , der den
geklagten in vollem Umfang schuldig im Sinne des Zl!
des Strafgesetzbuches hielt, wurde Maurenbrecher frech
sprachen, da nach Ansicht des Gerichts in dem inkriminiert«
Artikel eine Anreizung zur Gewalttätigkeit nicht zu finden je

Berlin , 1. Dez. Wie die Blätter erfahren, ist
Meldung des Jntransigeant von einem vertraulichen Ras
schreiben der deutschen Regierung an die Industriellen«
der Aufforderung, den Preis für Sachlieferungen nach Fra»!
reich um das Neunfache und nach England um 65 Pv>>
zu erhöhen, unrichtig. Es ist von keiner zuständigen Stil
ein solches Schreiben ergangen

Berlin , 1. Dezbr. Die volksparteiliche„Zeit" betck
erneut die Bereitwilligkeit der deutschen Industrie zur K
sammenarbeft mit Frankreich. — Der Dollar wurde a»
Freitag an der Börse in Frankfurt 7443.80 G., 748I.20M
in Berlin 7630.87 G., 7669.13 Br . notiert.

Hamburg , 1. Dez. Mit dem Dampfer „GuttnM
sind drei deutsche Fremdenlegionäre die nach dreijährig
Dienstzeit von Algier nach Jndocknna versetzt werden iollm!
hier eingelroffen. Im Suezkanal sprangen die drei iil»
Bord des französischen Transportdampsers nnd wandt»
sich nach Port Said , wo sie auf den Dampfer GutensM
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^ ziihen bei seiner Abreise vom gesamten diplomatischen Korps

Rom, 1. Dez. Laut einer Athener Depesche des offi-
Giornaled'Jtalia" wurde der englische Gesandte in

Nachrichten
luf Grund eines Beschlusses
^ ^ .N^ mber sind der Zy2 'gtiv nach dem Bahnhof begleitet. Aufsehen erregt die
, für die Wurtt. Mittelstands-.„„na des französischen Gesandten, der sich mit der Mör-
'b* "on Seiten ^ r Württ. ^ Lenierung solidarisch erklärt. Die italienische Regierung
md (Stoffe rm Gesamtwert^ beschlossen, die neue griechische revolutionäre Regierung

^ . ilf,t anzuerkennen, will jedoch die diplomatischen Beziehungen
« brechen. Mussolini hat den italienischen Gesandten

Landwirtschastsminister mit,
ziemlich ^ '1,' griechischen Regierung zu enthalten

zusammengebracht, ; " Paris, 1. Dez. Mussolini hat gestern dem Ministerrat
nchsregcerung sestzusetzende Px,j. «M der auswärtigen Lage entworfen und über die
anrd, ist zu hoffen, daß sichz «Mtspunkte gesprochen, von denen Italien sich bei der
jayern bessert. Die baqerisj Zusammenkunft von London leiten lassen wird. Er betonte
'"bun sich em Weg sinkenM ^ . daß Italien gegenüber Griechenland und der Türkei

tschaftllch Starken zur Brot«!, ^ Besitzergreifung des Zwölf-Jnselgebiets aufrecht erhält.
. ^ ^ Kibließlich will sich die italienische Regierung nicht in die

n der gestrigen Stadtverordnet« -Een Angelegenheiten Griechenlands einmischen und den
en wurde, ist Oberbürgermch Merbund die Initiative ergreifen lassen, um gegen die Hin-
rhrungsmlmster berufen wort» - ... — —

,Athen angewiesen, sich unbedingt jeder Berührung mit der

Herr in Leipzig hat einen Br«
m der Mairie de Cirey-frü¬
he et Moselle, gestempelt
rügt statt der LandesbezeichM
ung „Bochie". Wenn amU
eses im Krieg geprägte SchiH

richtung der frühen griechischen Minister zu protestieren.
Paris, 1. Dez. Die Agentur Fournier meldet aus

en, daß Prinz Andreas von Griechenland, der Bruder
Königs Georg, gestern vor einem Kriegsgericht erschienen
Er wird angeklagt, dem Befehle des Generals Papu-
keinen Gehorsam geleistet zu haben, wodurch den

. , » - ' mechischen Interessen schwerer Schaden geschehen sei. Einer
noch anzuwenden, so st, Mdung aus Athen zufolge hat der König gestern seine

er Werse der Haß gegen Deutjj Abdankung angeboten, als er erfuhr, daß gegen den Prinzen
Andreas ein gerichtliches Verfahren eingeleitet sei. Das

c neu gewählte sächsische Laß Ulwlutionskomitee hat die Abdankung abgelehnt,
mParis,  1 . Dez. In der heutigen Kammersitzung ver-

. en Volkspartcĥ te der Abgeordnete Josse bei der Beratung des Budgets
^Abutschnatronalen Dr. Ms ^ Kriegsministeriums, daß die französischen Besatzungs-
- Antrag der Kommuchi Mpen Unterricht in deutscher Sprache erhalten,

zraldemokraten und Demokrat Paris, 1. Dez. Bonar Law wünscht keine übereilten
. — . - . Beschlüsse in der Reparationsfrage und wird deshalb einen
der Rote Pomcares überK zweimonatigen Zahlungsaufschub vorschlagen. — Die Pariser

mffau und Ingolstadt beM Ausgabe der „Daily Mail" verbreitet als Stimmungsmache
Rote rst gestern an der hiesize ux Poincares Rheinpläne abermals das Märchen eines

und sofort GegenstandM- deutsch-russischen Milifärvertrags.
ltrgten Ressorts gewesen. T« Paris, 1. Dez. Der Sonderberichterstatter des „Jour-
rrd rm Einvernehmen mitj« ^f» Lausanne meldet seinem Blatte, die Türken seien
sten werden. Eure erngeh« außerordentlich niedergeschlagen und verheimlichten nicht ihre
ichverhalts wird der OeffentH Merkest. Sie hätten das klare Gefühl, getäuscht worden

^ m . .. Wsein. Sie sagten, England sei siegreich; es habe Frank¬
ls Horen, hat der Reichskm,- ^ aufs neue vor seinen Wagen gespannt. Die Türken
fernem Bnes an dre Minist behaupten, daß Frankreich seine Ansicht in der Orientpolitik
rn ferner Rede vor dem Rech findig geändert habe
mkunft mrt den Staats- «!s Brüssel, 1. Dez. Die Regierung von Peru hat der
woch, den 6. Dezember, ergess belgischen Regierung durch ihren Marineattache in Brüssel
ng dieser Zusauunenkunft weck Mülen lassen, daß sie der belgischen Regierung den ehe-
rahrungs- und Wrrtschaftspck Ms deutschen Dampfer „Salary", der ihr von der Repa-
o . . . . . .. rationskommission zugesprochen war, zum Geschenk mache,
tterchstag wrrd rn der nach London, 1. Dezbr. Auf eine Anfrage im Unterhaus,
, Landessteuergesetzesbegmm welcher Teil der seit dem Waffenstillstand 54 Millionen be-
rl» ^ Finanzen̂ tragenden Kosten des Besatzungsheeres am Rhein von der

deutschen Regierung getragen worden sei, erwiderte Schatz-
Reichstagspraswent Löbem sguzler Baldwin, daß so gut wie die gesamten 54 Millionen
auf den 13. DezembermR bereits von der deutschen Regierung bezahlt worden seien.
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London, 1. Dez. Im Üeterhaus unternahm der Ar¬
beiterführer Clynes einen neuen Vorstoß gegen den Versailler
Vertrag.

Rege Tätigkeit der Münchener Nationalsozialisten.
Die Rechtsbewegung in Bayern schwillt offenbar immer

mehr an. Am Donnerstag hielten in München die National¬
sozialisten eine große Heerschau ab. Es waren fünf Massen¬
versammlungen angekünLigt, aber der Besuch war so stark, daß
sieben Versammlungen abgehalten werden mußten, in denen
zusammen Wohl nahezu 50 000 Teilnehmer gewesen sein dürf¬
ten. Es sprachen die Führer der nationalsozialistischenBewe¬
gung aus Bayern und aus Deutsch-Oesterreich. Das Ergebnis
war die Annahme einer Entschließung, in der die Revolution
und ihre Folgen verurteilt und die Ohnmacht des Parlamen¬
tarismus für den Wiederaufbau als feststehend bezeichnet wurde.
Verlangt wurde in der Entschließung die geschlossene nationale
Abwehrfront für das ganze deutsche Volk.

Unterdrückung des LuLwigshasener Streiks durch die
Besatzungsbehörden.

Ludwigshafen, 1. Dez. Die französische Behörde hat den
ausständigen Arbeitern des Elektrizitätswerks, die trotz des für
lebenswichtige Betriebe erlassenen Streikverbots in den Streik
getreten sind, heute nacht den Requirierungsbefehl zugehen las¬
sen. Durch diese Maßnahme ist der Ausbruch des General¬
streiks verhindert worden.

München, 1. Dez. Infolge des Streiks in den Stickstoff¬
werken in Oppau der Badischen Anilin - und Sodafabrik in Lud-
vigshafen wird auch die Landwirtschaft außerordentlich ge¬
schädigt. Unser Münchener Vertreter hat den bayerischen Land-
wirtschaftsminister Wutzlhofer um eine Unterredung gebeten
und ihn ersucht, ob und welche Ziffern über die Schädigung
der Landwirtschaft Lurch den Streik in Oppau bekannt gegeben
werden dürfen. Der Landwirtschaftsminister erklärte: „Ich
kann mich außerordentlich kurz fassen. Die Landwirtschaft kann
ohnehin nicht vollkommen mit Stickstoff versorgt werden. Zu
diesem Manko kommt nun durch die Störung des Betriebes im
Stickstoffwerk Oppau ein täglicher Ausfall von rund 220 Ton¬
nen reinen Stickstoffs, oder rund 1100 Tonnen Stickstoffdünger,
das sind täglich 110 Eisenbahnwagen zu 10 Tonnen . .Nimmt
wan nun, was sehr mäßig ist, Lei Düngung mit einer Tonne
Stickstoffdünger eine Erntemehrung von nur zweieinhalb To»-
uen Weizen, so beträgt der Ernteausfall , den jeder Tag des
Streikes nach sich zieht, 2750 Tonnen Weizen. Legt man als
Preis den Durchschnittstagespreis für freies Getreide von
stO 000 Mark pro Tonne Weizen zu Grunde, so ergibt sich ein
täglicher Schaden von über 687 Millionen Mark . Diese hier
angegebenen Zahlen sprechen für sich. Sie sind ungeheuerlich,
«an ersieht daraus , welche katastrophale Wirkung für die
Volksernährung jeder Tag des Streikes im Stickstoffwerk Op¬
pau hat.

Kapitän Eryardt verhaftet. ^
Berlin, 1. Dez. Kapitän Erhardt, gegen den seit dem

Kapp-Putsch ein Haftbefehl besteht, ist, wie uns bestätigt wird,
gestern in München verhaftet und auf Ersuchen des Reichs¬
anwalts sofort nach Leipzig überführt worden. Erhardt war
lange Zeit flüchtig und soll sich in Wien, Budapest und Inns¬
bruck aufgehalten haben, von wo er oft heimlich nach München
kam, um die Leitung der Organisation Consul und nach deren
Auflösung des NeudeutschenBundes zu überwachen. In der
letzten Zeit soll er sich verläßlichen Meldungen zufolge fast
ständig in München aufgehalten haben.

Zu der Verhaftung Erhardts in München wird noch mit-
geteilt: Die Verhaftung ist auf Presseäußerungen zurückzufüh¬
ren, daß Erhardt und Lüttwitz sich in München oder in der
Nähe Münchens aufhalten . Der Oberreichsanwalt Lat um die
Aushändigung des diesen Meldungen zugrunde liegenden Ma¬
terials und leitete auf Grund dessen eine Untersuchung ein, die
schließlich zur Verhaftung Erhardts führte. Hauptsächlich ver¬
kehrte Erhardt , der den Namen Eichmann führte, auf einem
Schloß in der Nähe von Schaftlach am Tegernsee. Auch Lütt¬
witz soll sich dort unter dem Decknamen Lorenz aufgehalten
haben. Im Untersuchungsgefängnis des Reichsgerichts fand
heute eine kurze Vernehmung Erhardts durch den Oberreichs¬
anwalt Dr . Ebermaier statt. Reichsgerichtsrat Metz, der die
Untersuchung gegen die Kapp-Putschisten führt und Erhardt
in München anfgespürt hat, reiste heute früh ebenfalls von
München nach Leipzig, um die Untersuchung fortzusetzen. In
München erhält sich hartnäckig Las Gerücht, daß man auch dem
General von Lüttwitz auf der Spur ist.

Leipzig, 2. Dez. Kapitänleutnant Erhardt ist im Leipziger
Untersuchungsgefängnis unter besonderen Sicherheitsmaßnah¬
men untergebracht worden. Vor der Zelle und in der Um¬
gebung des Untersuchungsgefängnissesist ein besonderer Nacht¬
dienst eingerichtet worden, da man mit der Möglichkeit rechnet,
daß Erhardt von seinen Freunden befreit werden könnte. Die
Anklage gegen ihn wird nicht nur wegen seiner Rolle im Kapp-
Putsch, sondern auch wegen seiner Beziehungen zur Organi¬
sation C. erhoben werden. Es ist ein besonderes Büro mit
einem Staatsanwalt und mehreren Hilfsarbeitern eingerichtet
worden, die die Vernehmung Erhardts und der zahlreichen Zeu¬
gen vornehmen sollen. Der „Vorwärts " meldet aus München,
daß die Verhaftung Erhards ohne Beteiligung der Münchener
politischen Polizei erfolgte und Erhardt ohne Berührung des
Münchener Polizeipräsidiums direkt zum Bahnhof gebracht
worden sei.

Französische Diktatur.
Berlin, 1. Dez. Die Havas-Agentur übermittelt der Presse

folgende Mitteilung : Infolge der Vorfälle in Stettin , Passau
und Ingolstadt , deren Opfer Offiziere der interalliierten Kon¬
trollkommission waren, wurden von seiten der Kontrollkom¬
mission von der Reichsregierung Entschuldigungen und Wieder¬
gutmachungen verlangt . Diese Genugtuungen sind bis zur
Stunde in sehr unzureichendemMaße gegeben worden und es
schien daher den alliierten Regierungen unerläßlich, energische
Maßnahmen zu ergreifen, um die Tätigkeit der gemäß dem Frie¬
densvertrag vorgesehenen militärischen Kontrollkommissionund
den Schutz der Mitglieder dieser Kommission sicher zu stellen.
Es wurde deshalb gestern abend dein deutschen Botschafter durch
die Botschafterkonferenz mit der Unterschrift des Vorsitzenden
Poincare eine Note überreicht, um der Reichsregierung fol¬
gende Entschließung der alliierten Regierungen zu übermitteln:

Vor dem 10. Dezember müssen die für die Zwischenfälle in
Passau und Stettin noch zu gewährenden Genugtuungen gege¬
ben sein. Me Wiedergutmachungen und Sanktionen, die der
deutschen Regierung von der Kontrollkommission mitgeteilt
werden, soweit sie sich, auf den Zwischenfall in Ingolstadt be¬
ziehen, müssen ausgeführt werden. Der bayerische Minister¬
präsident hat der militärischen Kontrollkommission einen Brief
zu schreiben, worin er sich für die Zwischenfälle in Ingolstadt
und Passau entschuldigt. Diese beiden Städte werden je mit
einer Strafe von 500 000 Goldmark belegt. Im Falle, daß die
Bezahlung nicht oder nur teilweise erfolgt, und zwar bis zum
10. Dezember, werden die alliierten Regierungen zu ihren Gun¬
sten die Summe von einer Million Goldmark oder einen ent¬
sprechenden Wert beschlagnahmen, den die bayerische Regierung
in der Pfalz -besitzt. (Gez.) : Poincare.

Der Erzlügner Clemenceau in Amerika amtlich kaltgestellt.
Berlin, 2. Dez. Nach einer Meldung der „Deutschen All¬

gemeinen Zeitung " aus New-Iork hat die amerikanische Regie¬
rung Clemenceaus Vorhaben, vor den Seekadetten in Anapo-
lis eine Rede zu halten, untersagt . Wie Las Blatt meldet,
dürften weitere Absagen aus Washington Clemenceaus Ent¬
schluß, sein Amerika-Gastspiel erheblich abzukürzen, herbeige¬
führt haben.

Zum Einzug der

Nachzahlungen str deu„EnztSler"
gehen die Nachnahmen anfangs kommender Woche hinaus.
Infolge der stetig fortschreitendenVerteuerung der Her¬
stellungsweise der Zeitungen haben wir seinerzeit die Liefe¬
rung freibleibend gestaltet, sind also zur Nachforderuna
berechtigt.

Wir bitten um prompte Einlösung dieser Nachnahmen,
damit wir bei Nichteinlösungnicht genötigt sind, die weitere
Lieferung des „Enztäler" vor Ablauf des Vierteljahrs
ciuzustellen.

Wachenplauderei.
Grimmig zeigte sich der Winter — Noch vor des Novem¬

bers Ende, — Plötzlich sah man blaue Nasen, — Frostige Oh¬
ren, rote Hände. — Schneegestöber! — Auf dem Glatteis —
Fielen schmerzlich manche nieder, — Doch die Kälte hielt nicht
lange, — Und dem Schnee folgt Regen wieder. - Den po¬
litischen Himmel leider — Graue Wolken auch bedecken— Und
es kriselt, droht bedenklich— Wieder mal an allen Ecken. —
Rauhe Winde, scharfe Worte — Weh'n von Frankreich neu her¬
über, — Ach, mit jedem neuen Tage — Wird die Aussicht stets
noch trüber . - Unser Reichstag hielt sich wacker, — Zeigte
klug sich und verständig, — Die Regierung Cuno bleibt drum

— Bis auf weiteres lebendig. — Leider bringt auch Cuno's
Herrschaft — Wieder neue Lastenmehrung, — Neue Post- und
Bahnaufschläge — Eine nette Christbescherung. - Clemen¬
ceau, der Deutschenfresser, — Suchte überm großen Teiche —
Zu verüben gegen Deutschland— Neue tückische Tigerstreiche. —
Aber die Amerikaner — Trumpften ab den Erzbetrüger , —
Und, begossen wie ein Pudel , — Brüllt vor Wut der alte Tiger.
-Leidenschaftlich , leicht erregbar — Ist das Volk der Ita¬
liener, — Heute ist ihr Abgott dieser, — Morgen aber ist es
jener. — Musiolino, jüngster Götze, — Du auch wirst es noch
erfahren, — Wie so wandelbar und launisch — Sind erregte
Römerscharen. Wdn.

Jeder alte Stroh- und Ktlzhut wird wie neu umgearbettet.
llutkabrlk 8o1ter«r L 6-iaruoieien,

MM- Pforzheim , Westliche 286.
Annahmestelle : Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.

Höfen, Dettling.
Wildbad, Walter Fischer Kömg-Karlstraße.

Württ. Amtsgericht KrrrerrvÄrg.
In das Handelsregister für Ges.-Firmeu ist heute ein¬

getragen worden:
1 bei der Firma Karoline Bender und Söhne,

G. m.b.H., Sitz Wildbad; Die Gesellschaft ist aufgelöst,
Liquidator ist: Ferdinand Bender, Kaufmann in Wildbad;

2. bei der Firma Grau «L Adam , Sitz Waldrenuach;
Die Gesellschaft ist aufgelöst, die Firma erloschen.

Den 24. November 1922.
Obersekretär Dürr.

GemÄnSe Arnbach.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft aus Abteilung
20 Kohlplatte:

114 LIM Tauveul. dir VI.Killsse
(überwiegend I . bis Hl . Klaffe).

Bedingungen: Die Holzverkaufsbedingungendes Wald¬
besitzerverbandes.

Schriftliche Angebote zu den Landesgrundpreisen vom
1. November 1922 sind bis spätestens
Donnerstag, den7. Dezember 1922. nachmittags6Ahr.

beim Schultheißenamt einzureichen.
Losverzeichnisse durch Waldmeister König.
Den 28. November 1922.

GemeiirScrat.

WM
MF

Gemeinde Schwan«.

Stammholz- «. Stangen-
Derkanf.

Aus dem Gemeindewald, Abtlg. Farnhall kommen am
Freitag, den8. Dezember 1922. vom. io Ahr.

im Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
MFm. tmm. StammholzI». ik VI. Klasse,

rFm. lau». SWalzI». Klaffe.
384 St . Banftange « In. bis III. Klaffe, 171 Stück

Hagftange« 1. bis Hl. Kl., 20 St. Hopfenstange« I.
und II. Klasse.

Auszüge sind rechtzeitig beim Schultheißenamtzu
bestellen.

Gemeinde Feldrennach.

Holz Verkauf
am Mittwoch, den 6. Dezbr., vorm. 1v Uhr,

anf dem Rathaus
aus dem Gemeindewald, Abt. 9 Alt Pflanzgartle im öffent¬
lichen Aufstrerch und zwar:

62 Launen, und Forchen-Stämme1.—5. Klaffe
mit 65,39 Fm.. 36 Eichenstämme4 —6. Klaffe mit
8,21 Fm., 1 Buchenstamm4. Klaffe 0,41 Fm., ein
Birkenstamm5. Kl. mit 0,33 Fm., 22 Stück Bau-
stangen1.—3. Klaffe, 8 eich. Derbstaugen1. Klaffe
und Sonstiges.

Schultheißeuamt.
Hsrrenalb.

Großer moderner

mit aeräumiae « Magazin in bester Lage Herrenalbs
auf 1. April 1923

MM- z« vermieten "WW
eventl mü »—S Zimmer -Wohnnng.

Zur Zeit im Umbau begriffen, können etwaige Wünsche
berücksichtig« werden.

Architekt Kugel«.
Daselbst sind Größe 0,8 und 1 mm starke

schöne Eichen Fouruiere
abzugcben



Höchstpreise
für Mehl «nd Vrol.

Die Reichsgetreidestelle hat den Einstandspreis für das
der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegende Mehl ganz
erheblich erhöht . Dieser Umstand , sowie die ungeheure
Geldentwertung der letzten Wochen macht eine neue Fest¬
setzung der Mehl - und Brotpreise erforderlich . Diese be¬
tragen nun für Kommunalverbandsmehl und -Brot ab
4 . Dezember 1922:

I . Großhandelspreis:
bei Brotmehl im Mischungsverhältnis von b/z Weizen und

W Roggen einschließlich der Zufuhr zu den Versorgungs¬
stellen pro IM Kg . 14200

n Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung 160 für 1 Kilo.

ILI . Brotpreise:
1 Hausbrot zu 1000 Gramm 140
1 Hausbrot zu 500 Gramm 70 ^

Neuenbürg , den 2 . Dezember 1922.
Oberamt:
Wagner.

Reuenbürg.
Infolge weiterer Erhöhung der Frachten und sonstige

Unkosten sind wir gezwungen , die

Ksfig - Ureise
weiter zu erhöhen und gelten somit folgende

KLeinverkanfsprrife:
Einsach.Esfig . Mk. 145 .— per Liter
Doppel 'Esfig . . 270 .— „ „
Wein -Essig . . 300 .— „ „

Neuenbürg , den 1. Dezember 1922.

SchiniSt L Grotzkopt.

Herrenalb , 30 . November 1922.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die bestellten

werden am Montag , 4 . Dez .,
Rathaus , Zimmer 11 , gegen
Barzahlung abgegeben : vorm.
9 Uhr , Buchstabe L — L , 10
Uhr Buchstabe l?— U , 11 Uhr
Buchstabe I — L , nachm . 2 Uhr
1,— U , 3 Uhr Buchstabe 8,
4 Uhr Buchstabe P — 2 .)

Die nur in zweiter Linie
Vorgemerkten wollen erst um
5 Uhr Nachfragen.

Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.

Für gute Kücher
und Zeitschrifen»

die auf Wunsch auch abgeholt
werden , wäre ich für den Jüng
lingsvereiu dankbar.
Obersteuersekr . R . Wagner.

sjMWfMW
UzllW M UMlSelW VS.

ckurck

WA -Will » lüftstl,
^sosnbäi ' ^ .

blvLiN-

Der verehrten Einwohnerschaft von Herrenalb
und Umgebung machen wir die Mitteilung , daß
wir eine

mechanische Schreinerei
eingerichtet haben . Wir werden bestrebt sein , allen
Anforderungen , die von seilen unserer werten Kund¬
schaft an uns gestellt werden , gerecht zu werden
und sie aufs beste und billigste zu bedienen.

Achtungsvoll

Hermann Xull und
KrisSrich WaiSner.

L o n w Li l « r.
Empfehle«ei» reichhaltiges Lager ia

Kachelöfen
moS. klrt,

sowie weiße « uv schwarze

Herde und Zimmeröfen
i « bester Ausführung.

RleLarä ZaoL,  Li86ükavä1miA ' .

Das nützlichste Weihnachts -Geschenk
zu Gunsten Ihrer Gesundheit ist der

eleklro - galvanische

Schwachstromheilapparat
„Wohlmuth"

zur schmerzlosen Selbstbehandlung bei Ischias , Rheuma¬
tismus , Nervenleiden , Lähmunge « etc . Verlangen

Sie kostenlose Prospekte und Vorführung durch

Elisabeth Barels , Pforzheim , Gymnafiumstraße 54 l.
Sprechstunden tägl . von 2 — 6 Uhr , ausgenommen Samstags.

Buchen-,
Eichen-,
Tannen-,
Forchen-,
Stockholz,
Bündel- nnd
Schwarten-
Brennhvlz

sowie

Stangen
aller Masse»

kauft laufend gegen so¬
fortige Kasse

Wilhelm Layher,
Eibensbach i. W '.lbg.,

Telefon 2.

O b e r n h a u s e n.
Habe unter Tagespreis

3 WtNUiWkll,
1 Jauchepum- e

(3,60 Meter lang ),

1 Kreissäge
mit Schiebtisch , ganz in Eichen,
1 wenig gebr.

Zentrifuge
zu verkaufen.

Adolf Wolfi - ger.

Küte!

Fleißiges , selbständiges

MSSchen
für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn baldmöglichst ge¬
sucht.

Prell , Stuttgart,
Reuchftnstraße 15 , pari.

Achtung ! Küte!
Die Preise für neue Hüte steigen enorm . Bringen Sie jetzt Ihre

alte « Herreu -Hütr zum Umformen.
Dieselben werden wie neu.

Billigste Preise ! 8 Tage Lieferzeit!
M » Xraqsr - Sarth , Neuenbürg , WMader-Slrake.

Auf Wiederholtes Verlangen
halten wir in unserer Niederlage Fräulein Bernhardiue
Strieder , Damenfriseuse in Pforzheim , Zerrennerftr . 6,
erster Stock , Haltestelle der Straßenbahnlinie am

Leopoldsplatz

am Montag , den 4 . u . Dienstag , den 5 . Dezember,
von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uür a»»

Die 28 jährige Tätigkeit in
Behandlung sämtlicher Haar
und Bartwuchsstörungen , wi
Ausfall , Schuppen , Beiße-
auftretende kahle Stelle¬
langjährige Kahlheit bür^

für gewissenhafte Beratung und Hilfeleistung.

Gz. SchneiderL Sohn, StnWrl,
Gymnasiumstr . 21 a , 1. Stock.

Wir sind ab heute unter

Schwann Nr. 13
dem Fernsprechnetz angeschlosfe « .

Kaufstelle-Lagerhaus Schwann.

Nell Ae , M zu sM Viril!
Noch verkaufe ich, solange Vorrat reicht:

ALSL rkiwovene Tehhiche.L -LLL
für Pferde - und Schlafdecken verwendbar , auch zum Um¬
arbeiten für Mantel u . Joppen geeignet , Stück ^ 5100 .— .

lliNMibeitete selflme reiWoIle«r Z«De,
gefüttert , nur für junge Burschen , ^ 4000. — , dazu passende
kurze umgearbeitete Sporthose aus gleichem Wollstoff,

Stück ^ 2200 .— .
Hosüstl ' blts KllK » vorzügliche , strapazierbare Ware,
KklMIMk HöskN , Stück 7200 .- , die gleiche in

leichterer Qualität 6500 .— .

WziersHMch,
Wollriir Stiick-Rrstkii,

Än Poftcn Ilinien-Möntel
porto - und verpackungsfrei per Nachnahme.

Günstige Kaufgelegenheit für Kommunalverbände u . Händler.
X « 88vr , 6utbrock8tr . 46,
koZtsedeek 684 i , ll'slsk . 12151.

Kursbericht der Firma
Rheinische LredAnnh, Riederlaffnng Hemmst.
Devisen:
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

1, Dezember 1922.

Weuenbürg.

Morgen Sonntag ,
mittag präzis 5 Uhr

Versstmlm
im Lokal . Bericht vom Krch,
turntag . Weihnachtsfeier.

Der Vorstand
M S83.

Neuenbürg,  Aek prolettl
Verkaufe gegen BarzahlMk « jM mit Unrecht ha

einen roten Und wird in dieser L

Sandststsserftm, L'
sowie drei ^ Erzberg , gleich da,

Vorsenster,
eins von 86X108 , zwei v«>Mund zerbröckelt , di«
88 X117 . Wer sagt die Cv l-ir und der deutschen W
täler -Geschäftsstelle . 7« Mittelstand verelend

MMU
S»strmAL'' cL ^ S°
für Ha«S Ui M gewiß wertvoll erst
Orchester VAm« iger Anteilnahmen
den einfachst, P - tätige Hilfsgeneigth

sch « -- . d- n iL K LLL»

Zubehör , Saiten usw. e,y Notgemeinschaf
stehlt m reichster  AuswlH aller Kreise der B

Mufik - Hmrs Curth , wigeunützig und ernsthc
Großhandel und Einzelnes wdsnothilfe nach Mens
Pforzheim , Leopolds », is Tierkreisen wirbt diese <b
(Arkaden Kiedaisch— RoßbM Werkschasts,eite sagt iw
-ZiW - - - - . - - - -ider Leistung von Uebe

i « Volksgenossen auswi:
MW^ IA » ss ^ der Arbeiterpress

Glück , Reichtum , Ehelcki , «n derartige „ ungerecht
Charakter wird nach Astrvlch »Men . Böse und bitt
u . Sterndeutung berechn . GeMn , wie tief die Kluft w
Rat in Ehe , Geschäft u. Strebst "Hihw so nah verwand
Nur Geburtsdaten und Schch uär zusammensassend
einsenden . Streng reell uniE langer Zeit noch ww
wissenschaftlich . Viele DB ^ Jutereise und di«
schreiben . Thews , Hannovst ^ ls lagen die Dinge

Ulanenstraßs 3.

Weber's Patent-
Koch- und Bachhekde
bis 30 Brote backend,

Kochherde
in allen Größen,
Hausbacköfeu

in 35 Modellen und Größ«,

Wucher- und AUsbeVll-k-̂ Vergewaltigte!
nnaasckvänbi ' Ihr von nun an g
UUgbsMUUüc , Nd Regierung , stehen ! "

verzinkt , verschließbar in ft kheißung . Im allgem
Größen , liefert zu günstig!« Wlos darbende Mitte
Fabrikpreisen . Wig und hingebend zu
Anton Weber , EttliitgechMmd dem Anbruch ein

Staatsbahnhof.

!, schon rein zahlenn
!cht im politischen Leb

Whig und auch so ung«
Kapital oder dem Prolet

, vor allen: sich zu org
»ad mehr an Boden , san
üat und steht heute etwa
Hroletarisierten" Mittels

der Mann der schwi-
Leckendund überzeugend
dieOhren: „Kommt zu i

«mtl . Mittelkurse:
7462 -/,
2900 .—
I872i/,

33500
522 °/«

Festverziusk . Ltaatspapiere:
5°/g Dt . Reichsanleihe 78»/,
»°/° . . 380 . -
3' /, °/° „ „ 260 .—
3°/» „ „ 90".-
Dtsch. Sparprämienanleihe 150. -
4°/^ Würit . Slaatsanieihe 85 .—
3 /̂zO/tz „ „ v. -875 100.—
3>/r°/o „ „ verschied. 92.-
3«/o „ „ >05.
Stadtanleihen « .Pfandbriefe:
4°/o Stuttg . Siadtanl . >00 .—
3' /-°/» » „ V. I877 —80 77.—
3' /, °/° .. „ von >904 7l . -
4°/o Württ . Hyp .-Bk. Psdbi . ><2-/.
3-/-°/« .. 9». -

Jndustrie -Aktie « :
Hapaa . Aktien
Rordd . Lloyt -Aktien
Deutsch - Bank -Akiien
Disconto -Com .-Anteile
Rriein . Creditbank -Akt.
Würit . Vereinsbank -Akt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Faibwcrke Akt.
Bochumer Guß -Akt.
Dt -Luxemb . Bergw . Akt. 16750.
Harpener Bergbau -Akt. 57 - 00 .—
Benz -Motoren -Akt. 5875.
Daimler -Motoren -Akt. 2040.
Badenia -Maschinenfbk .-Akt 1900.
Heidelberg . Cemeniw .»Akt. 5000.
Köln -Roüiveiler 6750.
Gebrüder Junghans -Akt. 3300
Salzwerke Heildronn Akt. 8000.

3900.
2297.
5850.
8000.
1350.
1100 .-
9000 .—
7830 . -

16975 .—

Tendenz : überwiegend fest, an der
Nachbörse sehr fest.

Neuenbürg.

Zil millchll:
Neuenbürg.

Guterhaltener Kinder
wagen , Fahrrablampe
(Carbid ) , 2 Bügeleisen,
1 Petroleumlampe . Pup
penküche und Kaufladen.

Bogt zur „Tannenburg ".

^e «Isl
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art . Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150
und mehr . Legen Sie mir
Ihre Felle vor . Adresse aus-
schneiden.

E Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim , Lindenstraße 52.

U onklulfe
nächsten Montag , nachmittags
3 Uhr:

1 Kleiderkasten , 1 Kommode,
1 Nachttisch , nußbaum for-
niert und poliert , Nachtstuhl,
Tische einiges Hansgeschirr
und sonstige Haushaltuugs-
gegenstände.
P . Lutz beim Krankenhaus.
Ausschneiden l Aufhebeuk

Briefmarken-
Sammlung od . einzelne Stücke,
Corporationsmarken (Wttbg .),
auch alle anderen Marken kaufe
laufend jeden Posten

Müller , Münster 406,
Neuenbürg.

!« anerkennen werde.
Jetzt aber wurde es
und schwächliche Mit

ihnen, will sich gar geg<
»ilmbar anti -sozialistisch

gut, — zum Teufel
» Das ist etwa der Toi

Holl esSlenste
irr Hkeuerrbürg

Sonntag , den 3. Dezember.
Adventsfest.

l/gio Uhr Beichte.
1 « Uhr Pretigt (Luk. 11 20- W» ^ Arbeiterpresse ' dem!

Dekan Dr . Megerlm. .
Gemeindelied : Wie soll ich dich» ^ 5 ^ - ft,

pfangen . Nr 131. ^nl sich in die dunkels
Kiichenchor : Machet die Tore mit » M hat UM das furck
Anschließend an den PredigigoNeb iklgewaltigten Vaterland

dienst Feier des Hi . Abendmahls. Kdcrgläubige Hoffnung
Das Opfer ist vormittags u. abend! ^ werde " und ein ne

für den würit . Gustav -Asoisvmii
bestimmt.

4 Uhr Bibelstunde in Waldrennach:
Stadtvikar Geiger.

Anschließend an den Gottesdienst
Abendmahl für Gebrechliche.

>/,5 Uhr Beichte.
5 Uhr Predigt (Röm . 14, 17—IS>

Stadtvikar Geiger.
Anschließend an die AbendprcW

Abendmahlseier.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-

stunde rm Gemeindehaus,
Stadtvikar Geiger.

das kommunistischeOrg<

Katholisch. Komsd«
irr Weusrrörrrg

I. Advent ».Sonntag , s.Dezbr
kein Frühgottesdienst,

9 Uhr Predigt und Amt.
>/z2 Uhr Christenlehre und Andacht
Opfer : für die cariiativen An¬

stalten.
Mittwoch , den 6. Dezbr.
7 Uhr morgens Rorate -Amt.
Freitag , den 8. Dezbr.
Fest Mariae unbefleckte Em>

PfiingniS.
Kein Frühgottesdienst.

9 Uhr Predigt und feierliches Hoch-
Amt.

2 Uhr Feierliche Andacht.

Methodisten-HemeW
'Br- '̂ger E. Lang)

Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt
„ „ ,/,l2 Uhr so-""

tagschule.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstun°<-

aus der Feder einer
iber den„proletarisierten
Uim strotzt , daß wir ih

N. Es heißt da:
Man muß die Lum:

Swftu Scharen aus dem
M ehemaliges „ gut bür
Misch mit „verrückt ge!
iko Kneipen , bei einem
^erkauf der „letzten guter
!« die Herrschaften nicht
E»tt, Kaiser und Vater
Mim, wenn er -— man
M — für eine gute Ans
lü auch dieser Stinnes -
Md diese verzweifelten j
'Impfen — und das me
chlosenasyl schlafen odc

^ter -, geschweige denn
u. Denn dort könnt

Welkunze , wer weiß,
Gefährlicher ist eine

striat angehört . Das
^teu Alters . Die Herr

Wzeitig Zuhälter , ver
handeln in Cafes

^um, mischen sich zu „<
M der Grenadier - und

phantastischen Erlebi
Hier handelt es sich

M in der Jnhüstrie ui
^ Mittel mehr besitze:
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